TRADE Warenwirtschaftssystem   Erfassung der Anforderungen








FIRMENDATEN:








Firma:	





Vorname:	Nachname:	





Straße:	





PLZ:	Ort:	





Staat:	








Tel.:	





Fax:	





GSM:	





E-Mail:	








Fragekomplex A: Allgemeine Informationen zu Ihrem Unternehmen, zu bestehender Software und EDV - Zielvorstellungen Ihres Unternehmens.





Frage A1: Zu welcher der Branchen kann Ihr Unternehmen gezählt werden und welche Geschäfte werden getätigt (Angaben von weiteren Informationen ist möglich, Mehrfachnennungen sind möglich)?





o	Kosmetik, Parfümerien, Plege	o	Einrichtung, Baumaterial, Möbel


o	Spielwaren, Unterhaltungsprodukte	o	Buch- und Zeitschriften


o	Mode, Textilien, Schuhe, Sportartikel	o	Schmuck, Uhren, Optik


o	Kfz bzw. Kfz-Zubehör	o	Foto


o	Elektro- und Elektronik	o	EDV- und Büromaschinen


o	Haushaltsgeräte	o	Unterhaltungselektronik, Mobilkommunikation


o	Lebensmittel	o	Geschenkartikel


o	Zubehör für Industrie, Ersatzteile	o	Chemikalien- und Farbstoffe


o	Tiere	o	Büro- und Papier


o	Import und Großhandel	o	Großhandel


o	Detailhandel	o	Erzeugung


o	Fertigung (aus Halbfertigprodukten)	o	Service und Wartung


o	Handwerk		





andere:		andere: 	





�


Frage A2: Anzahl und Verteilung der Mitarbeiter in Ihrem Unternehmen?





Insgesamt	Mitarbeiter in	Geschäftsstellen, davon


	im Aussendienst,


	im Verkauf (Shop oder Telefon),


	im Bereich Verwaltung (Buchhaltung, Einkauf, allgemeine Verwaltung, Organisation),


	im Bereich Service, Wartung, Reparatur,


	im Bereich Lagerbewirtschaftung,


�


Frage A3: Wieviele EDV-Arbeitsplätze sind derzeit eingerichtet?





Insgesamt	Arbeitsplätze,


davon 	im Bereich Warenwirtschaft (Einkauf, Verkauf, Lagerführung),


davon 	im Bereich Buchhaltung,


davon 	Sonstige (allgemeine Textverarbeitung, andere Anwendungen)


�


Frage A4: Welche Software nutzen Sie im Bereich Warenwirtschaft:





o	Standardsoftware


o	angepasste (individualisierte) Standardsoftware


o	Individualentwicklung


o	betriebsinterne Eigenentwicklung


o	kein einheitliches System


�





Frage A5: Welche Software nutzen Sie im Bereich Finanzbuchhaltung:





o	Standardsoftware


o	angepasste (individualisierte) Standardsoftware


o	Individualentwicklung


o	betriebsinterne Eigenentwicklung


o	kein einheitliches System


�





Frage A6: Seit wann befinden Sich die bestehenden Softwarepakete im Einsatz (Zeitpunkt des Ersteinsatzes des bestehenden Systems)?





Unser System für Warenwirtschaft befindet sich seit	im Einsatz, das bestehende System für die Finanzbuchhaltung seit	.


�





Frage A7: Welche anderen Softwaresysteme werden in Ihrem Betrieb im Bereich Einkauf, Verkauf, Materialwirtschaft, Fakturierung und Organisation eingesetzt?





Wir setzen derzeit folgende Softwaresysteme ein:





	


	


	


	


	


	


	


�





�
Frage A8: Welche Betriebssysteme sind derzeit in Ihrem Unternehmen in Verwendung (Mehrfachnennung möglich)?





Wir verwenden derzeit:





o	WindowsNT 4.0


o	Windows NT 3.51


o	Windows 95/98


o	Windows 3.11


o	MS - DOS


o	DOS / Windows 3.11 oder 95/98 Kombinationen


o	Unix


o	Novell


o	AS 400 oder ähnliche





andere:�	








Frage A9: Aus welchem Grund suchen Sie ein neues System für Warenwirtschaft (und Finanzbuchhaltung)?





Wir ziehen ein neues System aus folgenden Gründen in Betracht:





o	bisher keine bzw. nur teilweise vorhanden


o	Betriebsstörungen des bestehenden Systems


o	keine Wartung und Service durch Hersteller mehr


o	Änderung oder Erweiterung des Unternehmens


o	Y2000, Euro


o	Firmenneugründung


o	bisheriges System genügt Anforderungen nicht





andere:�	








Frage A10: Welche Vorteile erwarten Sie sich durch den Einsatz eines neuen Systems für Warenwirtschaft (und Finanzbuchhaltung)?





Wir erwarten folgende Veränderungen:





o	verbesserte Kundenbetreuung


o	bessere Kontrolle über Zahlen (Auswertungen)


o	Einsparungen im Bereich Arbeitszeit


o	Anbindung an künftige Technologien (EDI, Internet)


o	Verbesserung der Organisation





andere:�	








Frage A11: In welchem Zeitraum soll ein neues Warenwirtschaftssystem in Ihrem Betrieb eingeführt werden?





Wir wünschen eine Einführung des Systems für Warenwirtschaft





o	prompt (innerhalb von 14 Tagen)


o	innerhalb der nächsten 2 Monate


o	innerhalb der nächsten 4 Monate


o	innerhalb der nächsten 6 Monate


o	innerhalb der nächsten 12 Monate


o	per Stichtag	








Frage A12: In welchem Zeitraum soll ein neues Finanzbuchhaltungssystem in Ihrem Betrieb eingeführt werden?





Wir wünschen eine Einführung des Systems für Finanzbuchhaltung





o	prompt (innerhalb von 14 Tagen)


o	innerhalb der nächsten 2 Monate


o	innerhalb der nächsten 4 Monate


o	innerhalb der nächsten 6 Monate


o	innerhalb der nächsten 12 Monate


o	per Stichtag	








Frage A13: In welchem Zeitschema soll das (die) neue(n) System(e) in Betrieb genommen werden?





Die Inbetriebnahme des Systems 





o	kann schrittweise erfolgen (nach Filialen, Geschäfts- oder Aufgabenbereichen)


o	muß per Stichtag komplett erfolgen





o	muß nach folgendem Zeitplan erfolgen:





�	


	


	


	


	


	








Frage A14: Möglichkeit zur Übernahme bestehender Daten.





Aus unseren bestehendem Warenwirtschaftssystem können folgende Datenbestände übernommen werden (sind in maschinenlesbarer Form auf Datenträger verfügbar):





o	Sortimentsdaten (Artikelstamm, Preise, EAN-Codes...)


o	Kundenstamm


o	Lieferantenstamm


o	Preis- und Rabattabellen


o	Geschäftsfälle (Einkäufe, Verkäufe ...)


o	Lagerstände


o	Kunden- und Lieferantensalden





andere:	


�





Frage A15: Qualität der bestehenden Daten





Diese (siehe A14) verfügbaren Daten sind teilweise mangelhaft bzw. unvollständig und sollten bei Übernahme überarbeitet werden.





o	ja				o	nein


�





Frage A16: Bestehendes EDV - Konzept





Wurde für Ihr Unternehmen bereits ein EDV-Konzept erstellt?





o	ja


o	nein


�





Frage A17: Verwendbarkeit des bestehenden EDV-Konzepts





Ist dieses (unter A16 erwähnte) EDV - Konzept auch noch für den heutigen Stand der Dinge "gültig"?





o	ja


o	nein


o	großteils


o	großteils nicht


�





Frage A18: EDV - Verantwortlicher in Ihrem Betrieb





Ist in Ihrem Unternehmen derzeit ein Mitarbeiter für EDV-Agenden abgestellt bzw. ist ein EDV-Verantwortlicher vorhanden (bzw. denken Sie, daß Sie einen Mitarbeiter in Ihrem Unternehmen haben, der über diese Fähigkeiten verfügt)?





o	ja


o	nein


�





Frage A19: Kenntnisse in WindowsNT 4.0





Inwieweit sind Sie und Ihre Mitarbeiter bereits im Umgang mit Windows NT 4.0 erfahren?





o	gar nicht


o	teilweise (durch private Aktivitäten)


o	teilweise bereits im Betrieb eingesetzt


o	bereits alle WindowsNT Anwender


�





Frage A20: Allgemeine Erfahrungen im Umgang mit der EDV





Inwieweit sind Sie und Ihre Mitarbeiter bereits im Umgang mit EDV generell erfahren?





o	gar nicht


o	teilweise (durch private Aktivitäten)


o	teilweise bereits im Betrieb eingesetzt


o	bereits alle WindowsNT Anwender


�





Frage A21: Einstellung Ihrer Mitarbeiter zum Thema EDV





Aus erfolgten Erfahrungen: Welche Einstellung bringen Ihre Mitarbeiter zum Thema EDV/Software im allgemeinen mit?





o	kritisch - konstruktiv


o	Möglicherweise kritisch und ablehnend aufgrund negativer Erfahrungen in der Vergangenheit


o	wurde noch nicht diskutiert


�





Frage A22: Einsatz- und Resourcen





Wieviel Arbeitszeit können bzw. wollen Sie während der Einführungsphase von Warenwirtschaft und/oder Finanzbuchhaltung pro Woche und Mitarbeiter für Projektbesprechungen, Projektbegleitung und Einschulungen freimachen?





o	bis 1 h pro Mitarbeiter und Woche


o	bis 2 h pro Mitarbeiter und Woche


o	bis 4 h pro Mitarbeiter und Woche


o	über 4 h pro Mitarbeiter und Woche





o	unterschiedlich pro Mitarbeiter und Aufgabenbereich


�





Fragenkomplex B: Fragen zur Beschaffenheit Ihres Handelswarensortiments. Um die richtige Umsetzung Ihres Sortiments in unser Warenwirtschaftssystem und in eine Finanzbuchhaltung durchführen zu können, müssen wir Ihr Produktsortiment kennenlernen.





Frage B1: Größe des Sortiments





Wieviele Artikel beinhaltet Ihr aktuelles Sortiment. Unser Sortiment beinhaltet derzeit


	Artikel.


�





Frage B2: Untergruppierungen





Gibt es Untergruppierungen (Mutationen) zu ein- und demselben Artikel (beispielsweise Farben, Größen oder spezielle Ausführungen)?





o	ja


o	nein


�





Frage B3: Art von Untergruppierungen





Welche Art von Untergruppierungen gibt es?





	


	


	


	


	


�





Frage B4: Neue Artikel für jede Untergruppierung





Werden die Untergruppierungen eines Artikels jeweils mit der gleichen oder mit einer anderen Artikelnummer geführt?





o	mit der gleichen Artikelnummer


o	mit einer anderen Artikelnummer


�





Frage B5: Sortimentsaufbau





Welche Informationen zu Ihrem Sortiment wollen bzw. müssen Sie im Artikelstamm der Warenwirtschaft permanent erfaßt haben?





o	Grundblock (Nummer, Bezeichnung, Artikelgruppe, Hersteller, Texte, Hartbarkeit, Status, Einheiten)


o	Einkaufsdaten (letzter Einkaufspreis, durchschnittlicher Einkaufspreis)


o	Bestellinformationen (Lieferant, Bestellnummer, Einkaufspreise, Einkaufsmengen,


	Bestellbezeichnung)


o	Barcodes (eigene oder fremde EAN oder sonstige Barcodes)


o	Serien- und Chargennummern 


o	fixe Verkaufspreise (siehe auch Auspreisung)


o	Informationen über Ersatzartikel


o	Informationen über verfügbares Zubehör zum Artikel


o	Weitere (zweite oder dritte) eigene Artikelnummer (zB. alte Artikelnummer oder Bestellnummern 	des eigenen Katalogs)


o	Abbildungen des Produktes


o	Ausführungen des Produktes (Größen, Farben und Qualitäten)


�





Frage B6: Strukturierung der Artikelgruppen





In wieviele Gruppen und Untergruppen ist das Sortiment unterteilbar?





	Gruppen und	Untergruppen.�








Frage B7: Einheiten eines Artikels





Kann ein- und derselbe Artikel mit zwei oder mehreren Einheiten geführt werden (zB. "1 Pkg." und "500 g"), wobei beide Einheiten verwendet werden können - zB. die eine im Einkauf, die andere für den Verkauf oder beide im Ein- und Verkauf?





o	ja


o	nein





Wenn ja, bei wieviel Prozent des Sortiments ist dies der Fall - bei	Prozent des Sortiments.


�





Frage B8: Verkauf nach "Packung und Einzelstück"





Wird ein und das selbe Produkt in zwei verschiedenen Arten verkauft werden (zB. in Packungen und als Einzelstück), wobei die Verhältnismäßigkeit bekannt ist?





o	ja


o	nein





Wenn ja, bei wieviel Prozent des Sortiments ist dies der Fall - bei	Prozent des Sortiments.


�





Frage B9: Vermischter Verkauf





Besteht die Möglichkeit, daß verschiedene Produkte gemeinsam miteinander (beim Verkaufsvorgang untrennbar) zu gleichem Preis verkauft werden (zB. vermischte Selbstbedienungsprodukte)?





o	ja


o	nein





Wenn ja, bei wieviel Prozent des Sortiments ist dies der Fall - bei	Prozent des Sortiments.


�





Frage B10: Tara





Kann eine Mengenänderung der Produkte (zB. Gewichtsverlust oder Änderung) durch längere Lagerung eintreten?





o	ja


o	nein





Ist dieser Tara definierbar und fix, sodaß er automatisch berechnet werden kann?





o	ja


o	nein





Wenn ja, bei wieviel Prozent des Sortiments ist dies der Fall - bei	Prozent des Sortiments.


�





Frage B11: Einheiten 





Welche Einheiten werden bei Ihren Produkten verwendet (Mehrfachnennungen sind möglich)?





o	Stückmaß (Stück, Packung)


o	Längenmaß (mm, cm)


o	Flächen- und Volumsmaß (cm2, cm3, ...)


o	errechntes Flächen u. Volumsmaß (aus zwei Werten)


o	Gewichtsmaß (g, kg, ...) 





andere:	


�





Frage B12: Umschlagshäufigkeit des Sortiments





Wieviel Prozent des Sortiments sind "heisse" Artikel, werden also (entsprechend der Anzahl der Geschäftsfälle) laufend umgeschlagen, wieviel Prozent des Sortiments sind Artikel, die einmal im Quartal umgeschlagen werden? 





	Prozent des Sortiments werden laufend umgeschlagen,


	Prozent des Sortiments werden selten umgeschlagen.





Anmerkung:





	


	


	


	


	





�





Frage B13: Alterung des Sortiments





Wie lange bleibt das Sortiment im allgemeinen aktiv, dh. wie lange ist die durchschnittliche Lebensdauer eines Artikels, bis er ausläuft bzw. durch einen Nachfolger ersetzt wird?





Die durchschnittliche Lebensdauer eines Artikels ist von	bis 	Monaten, die


maximale Lebensdauer eines Artikels ist 	Monate,


die kürzeste Lebensdauer eines Artikels ist 	Monate.


�





Frage B14: Preisgültigkeit eines Einkaufspreises





Unsere Einkaufspreise sind im Schnitt	bis	Wochen gültig. Bei	Prozent aller Produkte gibt es Tagespreise (dh. keine fixen Einkaufspreise).





o	die Gültigkeit der Einkaufspreis ist pro Lieferant verschieden.


�





Frage B15: Anzahl der Lieferanten





Wir beziehen unsere Waren derzeit bei 	Lieferanten, davon bei	Lieferanten regelmäßig (öfter als einmal pro Monat).


�





Frage B16: Anzahl der Lieferanten zu ein- und demselben Produkt (Artikel)





Pro Produkt bis es im allgemeinen 	Lieferanten, maximal 	, minimal	.


Bei 	Prozent unseres Sortiments ist kein ständiger Lieferante vorhanden, hier wird nach Bedarf und Konditionen bestellt.


�


Frage B17: Einkauf aus dem Ausland





Wie beziehen	Prozent unserer Waren aus dem Ausland und erhalten Rechnungen in fremder Währung.





o	Wir verwalten Einkaufs- und Bestellinformationen in fremder Währung (Wir kalkulieren den Einkauf in fremder Währung).


�





Frage B18: Sortimentsinformation auf Datenträger





o	Wir können Sortimentsinformationen unserer Lieferanten in Form von Datenträgern erhalten.


o	Wir können Sortimentsinformationen unserer Lieferanten in Form von EAN-Datenträgern erhalten


	(EANCOM, EDIFACT)





Wenn ja - wir können von	Prozent unserer Lieferanten Sortimentsinformationen regelmäßig auf Datenträger oder per Datenleitung (auch email) erhalten.


�





Frage B19: Gestaltung der Verkaufspreise





Wir gestalten unsere Verkaufspreise derzeit nach folgendem Schema (Mehrfachnennungen sind möglich):





o	Wir legen einen Grundverkaufspreis (entweder brutto oder netto) manuell fest.


o	Wir haben verschiedene Verkaufspreise für verschiedene Kunden- bzw. Kundengruppen, die über


	Rabattgruppen bzw. Preisstaffeln festgelegt werden.


o	Wir haben verschiedene Verkaufspreise, die sich aus einer Kombination von Kunden- und


	Produktgruppe errechnen (über Rabattsätze)


o	Wir legen einen Grundverkaufspreis als prozentuellen Aufschlag zum Einkaufspreis automatisch


	fest.


o	Wir haben individuelle Rabattvereinbarungen für einzelne Kunden und Produktgruppen


o	Wir haben individuelle Preisvereinbarungen für einzelne Kunden und einzelne Produkte -


	Sonderpreise


o	Wir verwenden (zusätzlich) Mengenstaffeln


o	Wir benutzen Fixpreis-Mengenstaffeln - zB. von 10cm - 20 cm pro Stück Euro 10.-, von 20 - 50


	cm pro Stück Euro 15.- (zB. für Zuschnitte)


o	Wir kalkulieren die Verkaufspreise für jeden Geschäftsfall neu - es gibt keine Grundpreise (bzw.


	diese nur als Richtlinie)


o	Wir geben automatisch prozentuelle oder fixe Nachläße ab einer gewissen Kaufsumme


	(unabhängig vom Produkt) - auch in Form von Naturalrabatten


o	Wir verkaufen mit einem immer gleich hohen Aufschlag vom letzten Einkaufspreis


o	Gerundete Preise sind für uns besonders wichtig (zB. "9,80")


o	Wir verkaufen auch in fremder Währung (	Prozent unserer Geschäftsfälle sind in


	fremder Währung)





Bei 	Prozent aller Verkaufsgeschäftsfälle wird ein Preis manuell geändert.


�





Frage B20: Gültigkeitsdauer von Verkaufspreisen





Unsere Verkaufspreise sind im allgemeinen 	bis 	





o	Tage 


o	Wochen 


o	Monate





maximal





o	Monate.





o	Wir haben produktspezifische Aktionszeiträume (Weihnachten, Sonderabverkäufe)


o	Wir haben befristete Sondervereinbarungen mit einzelnen Kunden oder Kundengruppen


�





Frage B21: Serien- und Chargennummern





Bei	Prozent unserer Produkte haben wir Seriennummern, die (zB. aus Garantiezwecken) von uns aufgezeichnet und geführt werden müssen.


�





Frage B22: Ersatzartikel





Bei	Prozent unseres Sortiments ist es sinnvoll (zB. für Beratung im Verkauf) fixe Ersatzartikel zu definieren, um diese im Bedarfsfall anzeigen zu können.


�





Frage B23: Zubehör





Bei	Prozent unseres Sortiments wäre es sinnvoll, (zB. für Beratung im Verkauf) das erforderliche und optionale Zubehör zu diesem Artikel fix zu hinterlegen, um es im Bedarfsfall anzeigen zu können.


�


Frage B24: Verfügbarkeit von EAN-Codes





	Prozent unseres Sortiments ist mit herstellerspezifischen EAN-Codes ausgezeichnet. 





o	Mit diesen EAN-Codes wurde bisher bereits gearbeitet.


o	Wir erhalten EAN-Code-Informationen von unseren Lieferanten regelmäßig und rechtzeitig.


�





Frage B25: Eigene Barcodes





o	Prozent unseres Sortiments ist mit von uns selbst hergestellten Barcodes ausgezeichnet. 


�





Frage B26: Steuern und Abgaben.





Folgende Steuern und Abgaben können bei unseren Produkten anfallen und müssen bei Ein- und Verkauf berücksichtigt werden (Mehrfachnennungen sind möglich) - Österreich:





o	Artikel mit 10 % Umsatzsteuer


o	Artikel mit 20 % Umsatzsteuer


o	Artikel ohne Umsatzsteuer (bei Verkauf ins Ausland)


o	Artikel mit ausländischer Umsatzsteuer


o	Artikel mit Abgaben, die vor der Umsatzsteuer zu berücksichtigen sind (zB. Gertränkeabgabe)


�





Frage B27: ARA - Abfallstoff - Recycling - Österreich





o	Wir nehmen am ARA-System teil und sind auch zu entsprechenden Meldungen verpflichtet.


�


Frage B28: Intrastat - Österreich





o	Wir sind verpflichtet, Intrastat-Meldungen durchzuführen.





o	Wir haben dafür bereits eine geeignete Standardsoftware (mit Schnittstelle) im Einsatz


�





Frage B29: Warenvorrats-, Erlös- und Wareneinsatzkonten





Dieser Komplex ist für die Verbindung des Warenwirtschaftssystems mit der Finanzbuchhaltung erforderlich. Er beschreibt die Grundlagen der Buchungsprozesse, die bei Ein- und Verkauf stattfinden.





Für die Repräsentanz unseres Artikelstamms führen wir in unserer Finanzbuchhaltung jeweils


	Erlös, Bestands- und Wareneinsatzkonten (zB. mindesten ein zehn- und ein 20- prozentiges Erlöskonto, weitere Gliederung nach Artikelgruppen).





Die Gliederung der Erlöskonten ist mit den Artikelgruppen ident:





o	ja


o	nein





Anmerkung:





	


	


	


	


	





o	Sonderfall: Wir benutzen eine komprimierte Form und buchen Einkäufe als Aufwände und


	aktivieren das Warenlager zur Inventur.


�





Frage B30: Setartikel


o	Wir stellen Setartikel zusammen. Diese Setartikel bestehen aus einer fixen Kombination bereits


	vorhandener, anderer Artikel (Komponenten), die unter eine neuen Bezeichnung und zu einem


	speziellen Preis verkauft werden. 





o	Setartikel werden im Artikelstamm vordefiniert und wie alle anderen Artikel ausgepreist und


	verkauft.


o	Setartikel werden bei Verkauf oder Bestellung individuell für den Kunden definiert und kalkuliert.





Die Setartikel enthalten im Schnitt zwischen und 	Komponenten, 	Prozent unseres Gesamtsortiments sind Setartikel und	Prozent unseres Sortiments wird in Setartikeln verkauft, davon 	Prozent ausschließlich in Setartikeln.





Die Lebensdauer von Setartikeln liegt zwischen 	und	 	





o	Tage 


o	Wochen 


o	Monate 


�





Frage B31: Einmalartikel





o	Bei 	Prozent unserer Geschäftsfälle kommen Artikel vor, die nur ein einziges Mal (vielleicht auch nur für diesen Kunden) auf Lager sind und ansonst nicht im Sortiment geführt werden.


�





Fragenkomplex C: Lagerlogistik. In diesem Bereich soll ein Bild von der Lagerführung in Ihrem Unternehmen entstehen und wie auch diese Vorgänge in Ihre Geschäftsfälle einfließen. Die Lagerlogistik stellt eine weitere Dimension zum Sortiment dar und deren Verständnis ist für den erfolgreichen Einsatz eines Warenwirtschaftssystem daher unerläßlich.








Frage C1: Lagerorte





In unseren Filialen (bzw. auch bei einzelnen Geschäftsstellen der Firmensitz) verfügen wir über


	Lagerorte, die wir logisch voneinander trennen wollen. (Hinweis: ein Verkaufslager pro Verkaufsstelle ist logisch anzunehmen)


�





Frage C2: Lagerzugänge





Im Schnitt erhalten wir	Lagerzgänge 


o	pro Tag 


o	pro Woche


o	pro Monat.





Jeder dieser Lagerzugänge umfaßt etwa	Positionen.


�





Frage C3: Lagerführung





Unsere Lagerführung/Lagerwertberechnung erfolgt nach 





o	dem FIFO - Prinzip (erster Einkauf auch zuerst verkauft)


o	mit durchschnittlichen (eingeschleiften) Einkaufspreisen


o	mit letzten Einkaufspreis (Marktwert)


�





Frage C4: Etiketten- oder Preistafeldruck





Für 	Prozent der einlangenden Waren müssen sofort Etiketten oder Preistafeln gedruckt werden.


�





Frage C5: Lagerkonsistenz





Es kann geschehen, daß Waren bereits verkauft werden, bevor Sie ins Lager überhaupt eingebucht werden?





o	Ja, häufig


o	Ja, selten


o	Niemals


�


Frage C6: Inventur





Welche Art von Inventur wird in Ihrem Unternehmen durchgeführt?





Wir führen 





o	laufende Inventuren über das ganze Sortiment


o	Stichtagsinventuren im Intervall von 	


	o	Wochen   


	o	Monaten durch.





Stichtagsinventuren dauern im allgemeinen	Tage (pro Geschäftsstelle), laufende Inventuren


werden über Zeiträume von	Tagen durchgeführt.


�





Frage C7: Fremdlager





Führen Sie auswärtige Speditions- oder Kommissionslagerorte, die keinen direkten Zugang zu Ihrem Verkauf haben?





o	Ja, wir führen	externe Lagerorte


o	Nein


�





Fragekomplex D: Kunden und Lieferantendaten


Welche Daten Sie zu Lieferanten und Kunden erfassen entscheidet auch über die künftige Verwendungsmöglichkeit dieser Informationen. Abhängig von der Zahl der Stammkunden und Ihrer Unternehmensform kann dieser Bereich stark variieren.





Frage D1: Kundengruppierung





o	Wir unterscheiden zwischen einem allgemeinen Barverkauf und dem Verkauf an genannte, in einer Adressverwaltung erfaßte Kunden, wobei 	Prozent aller Verkäufe dem Barverkauf


und	Prozent aller Verkäufe an genannte Kunden stattfindet. 


�





Frage D2: Lieferantengruppierung





o	Wir unterscheiden zwischen einem allgemeinen Bareinkauf und dem Einkauf von genannten, in


	einer Adressverwaltung erfaßten Lieferanten, wobei 	Prozent aller Verkäufe den


	Bareinakuf und	Prozent aller Einkäufe von genannten Lieferanten stattfindet.


�





Frage D3: Kreditoren und Debitoren (Verwaltung in der Warenwirtschaft und Finanzbuchhaltung)





o	Wir führen unsere Einzelkunden (siehe D1) auch in der Finanzbuchhaltung als Debitoren.


o	Wir führen in der Buchhaltung für Kunden Sammeldebitorenkonten.


o	Wir führen in der Buchhaltung für Kunden Sammeldebitoren- als auch Einzeldebitorenkonten.





o	Wir führen unsere Einzellieferanten (siehe D2) auch in der Finanzbuchhaltung als Kreditoren.


o	Wir führen in der Buchhaltung für Lieferanten Sammelkreditorenkonten.


o	Wir führen in der Buchhaltung für Lieferanten Sammelkreditoren- als auch Einzelkreditorenkonten.


�





Frage D4: Wir wollen für Kunden- und Lieferanten folgende Informationen in einer Adressverwaltung aufbereiten:





Informationen�
bei Kundendaten�
bei Lieferantendaten�
�
Name, Kundennummer�
o	ja�
o	ja�
�
Anschrift, PLZ, Ort�
o	ja�
o	ja�
�
Zahlungskonditionen inklusive Bankverbindung, UID, Rabatte�
o	ja�
o	ja�
�
Telefon, Fax, email, www�
o	ja�
o	ja�
�
Zentrale-/Filiale-Verhältnis (für Lieferungen und Verrechnung an Filialketten)�
o	ja�
 �
�
Ein- oder mehrere Ansprechpartner�
o	ja�
o	ja�
�
Bestellnummern, unsere Kundennummer�
 �
o	ja�
�
Markierung für Fax- oder Briefmailing�
o	ja�
o	ja�
�
Branchenzugehörigkeit�
o	ja�
o	ja�
�
Umsatzdaten, Bonitätsdaten(Mahnstufe, Einkaufsrahmen, Sperre)�
o	ja�
o	ja�
�
FIBU-Informationen (Personenkonten)�
o	ja�
o	ja�
�
Anmerkungen, Hinweise, weitere Suchkriterien�
o	ja�
o	ja�
�
 �
 �
 �
�
�





Frage D5: Anzahl an genannten Kunden und Lieferanten





Wir führen derzeit 	bekannte Kunden und 	bekannte Lieferanten in unseren Büchern.


�





Fragekomplex E: Geschäftsfälle


Dieser Fragekomplex beschäftigt sich damit, welche Ihrer Geschäftsfälle in der Warenwirtschaft untergebracht werden müssen. Diese Fragen sind wesentlich, um den Einsatzumfang des Systems klar eingrenzen zu können.








Frage E1: Übersicht - Welche Grundgeschäftsfälle werden umgesetzt.





Wir wollen folgende Grundgeschäftsfälle mit dem Warenwirtschaftssystem realisieren:


Geschäftsfall�
für Einkauf (Lieferantengeschäftsfälle)�
für Verkauf (Kundengeschäftsfälle)�
�
Anbot�
 �
o	ja, erwartetes Belegaufkommen


	Belege pro Monat�
�
Lieferschein�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen


 	Belege pro Monat�
�
Lieferschein


mit Rechnung/Gutschrift�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen


	Belege pro Monat�
�
Rechnung/Gutschrift, 


Proformarechnung�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
�
Kassaverkauf (mit Zahlung)�
 �
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
�
Bestellung�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
�
Zahlungen�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
�
 �
�
�
�
Service und Reparaturbelege�
 �
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
�
Mahnungen�
 �
o	ja, erwartetes Belegaufkommen 


	Belege pro Monat�
�
Hinweis: die nachstehenden Fragen zu den einzelnen Geschäftsfällen brauchen nur dann beantwortet werden, wenn diese auch umgesetzt werden sollen.


�





Frage E2: Entstehung der Geschäftsfälle, Auslöser





Folgende Abläufe finden in der beschriebenen Form in unserem Unternehmen statt (Mehrfachnennungen möglich):





o	Kunden bestellen Waren, die Sie in unserem Katalog gesehen haben, telefonisch oder in unserem


	Haus. Die Waren werden - wenn Sie auf Lager sind, sofort versandt bzw. ausgeliefert oder für den


	Kunden beim Lieferanten bestellt. Circa 	Prozent aller bestellten Waren sind im


	allgemeinen auf Lager, 	Prozent der bestellten Waren müssen bestellt werden. 


o	Kunden kaufen sortierte Waren direkt in unserem Verkaufslokal.


o	Kunden bestellen Waren schriftlich oder telefonisch, die auf Lager sind und direkt zugestellt bzw.


	zugesandt werden.


o	Kunden bestellen Waren, die zum Teil individuell zusammengestellt bzw. gefertigt werden müssen


	(Sets) und dann zugesandt oder abgeholt werden.


o	Die Kunden bestellen Waren (über Katalog oder per Telefon), die fast ausschließlich nicht auf 


	Lager sind und bei Lieferanten bestellt werden.





	Prozent unserer Geschäftsfälle finden im Verkaufslokal statt,	Prozent vor Ort im Rahmen von Zustellungen und	Prozent durch Versand.





Anmerkungen





	


	


	


	


	


�





Frage E3: Anbote





o	Kunden erhalten schriftlich bzw. per Fax von uns Anbote. Die darauf folgende Bestellung der 


Kunden


o	entspricht in den meisten Fällen dem gelegten Anbot


o	entspricht manchmal dem gelegten Anbot


o	entspricht nie dem gelegten Anbot.





andere:	


�





Frage E4: Kunden- und Lieferantenbestellungen


Folgende Abläufe finden in der beschriebenen Form in unserem Unternehmen statt (Mehrfachnennungen möglich):





o	Wir nehmen Bestellungen von Kunden auf und liefern - so möglich - sofort die Waren. Nicht 


verfügbare Waren werden sofort beim Lieferanten bestellt.


o	Wir nehmen Bestellungen von Kunden auf und liefern - so möglich - sofort die Waren. Nicht 


verfügbare Waren werden nach Erreichen einer Mindestbestellmenge beim Lieferanten bestellt.


o	Wir nehmen Bestellungen von Kunden auf und liefern - so möglich - sofort die Waren. Nicht 


verfügbare Waren nicht bestellt - der Kunde erhält Hinweise auf mögliche Ersatzprodukte


o	Wir nehmen Bestellungen von Kunden auf und liefern - so möglich - sofort die Waren. Nicht 


verfügbare Waren werden in einer Evidenzliste gehalten. Die Bestellung erfolgt dann in 


gesammelter Form einmal pro Periode (pro Woche oder Monat) beim Lieferanten.


o	Es werden keine Bestellungen von Kunden angenommen. Periodisch werden Waren - 


entsprechend des aktuellen Lagerstands bzw. der Umschlagshäufigkeit der Produkte - beim 


Lieferanten bestellt.


o	Bestellungen erfolgen über Vertreter, die entsprechende Verkaufsprovisionen erhalten.


o	Bei Kundenbestellungen wird Name und Anschrift des Bestellers 


 	o	immer


 	o	nicht immer erfaßt


o	Bei Bestellungen sind Anzahlungen ca. in der Höhe von 	Prozent des Kaufpreises üblich.


o	Bei Lieferantenbestellungen sollen Produkte und Mengen automatisch vom System vorgeschlagen 


	werden.





andere:	


�





Frage E5: Wahl des Lieferanten





Folgende Fälle treffen bei der Auswahl des Lieferantens für einen speziellen, aktuellen Bedarf zu:





o	manuelle Auswahl eines Lieferanten


o	Auswahl aufgrund des gewährten Einkaufspreises bzw. der Einkaufskonditionen (Fristen....)


o	Auswahl aufgrund anderer Faktoren:	


�





Frage E6: Warenlieferungen durch Lieferanten





Folgende Abläufe finden in der beschriebenen Form in unserem Unternehmen statt (Mehrfachnennungen möglich):





 	o	Unsere Lieferanten liefern aufgrund der von uns durchgeführten Bestellungen 


o	mit großen Abweichungen


o	mit geringen Abweichungen


o	ohne Abweichungen


o	Die Waren werden auf Großmärkten von unseren Einkäufern eingekauft


o	Unsere Lieferanten liefern aufgrund einer bestehenden Vereinbarung laufend ohne einzelne, 


 	bestimmte Warenbestellungen


o	Alle Lieferungen erfolgen zusammen mit der Übergabe von Lieferpapieren, die für eine weitere 


 	Verarbeitung im Warenwirtschaftssystem geeignet sind (Bestellnummer, Artikelnummer, 


 	Bezeichnung)


o	Die Rechnungslegung des Lieferanten erfolgt bei Lieferungen (zB. Barzahlung bei 


Warenübernahme)


o	Mit der Übernahme der Ware wird diese sofort aufs Lager übernommen 


o	Die Überlassung der Waren erfolgt im Rahmen eines Kommissionsgeschäftes.





andere:	


�





�
Frage E7: Lieferungen an Kunden





Folgende Abläufe finden in der beschriebenen Form in unserem Unternehmen statt (Mehrfachnennungen möglich):





 	o	Die "Lieferung an den Kunden" erfolgt direkt beim Verkauf im Verkaufsraum bzw. durch 


 	Kundenabholung


o	Die Lieferung an den Kunden erfolgt nach Bestellung des Kunden und Bereitstellung der Waren


o	durch Abholung


o	durch Versand


o	durch Zustellung





o	Die Lieferung an den Kunden erfolgt im Rahmen einer bestehenden, periodischen 


 	Liefervereinbarung zu bestimmten Produkten


o	Die Überlassung der Waren erfolgt im Rahmen einer Kommissionsvereinbarung.


o	Die Überlassung der Waren erfolgt im Rahmen einer Vermietung.





andere:	


�


Frage E8: Rechnungslegung von Lieferanten





o	Lieferanten werden bei Übernahme der Ware bezahlt


o	Lieferanten müssen im vorhinein bezahlt werden.


o	Lieferanten legen mit Lieferung Ihrer Waren Rechnung.


o	Lieferanten legen periodische Abrechnungen vor (auch Kommissionsgeschäft)





andere:	 


�





Frage E9: Rechnungslegung an Kunden





o	Die "Rechnungslegung" erfolgt sofort bei Lieferung im Rahmen des Barverkaufs (Kassageschäft).


o	Die Rechnungslegung erfolgt mit der Lieferung der Waren (auf Ziel oder Bar)


o	Die Rechnungslegung erfolgt vor der Lieferung der Waren (Proformarechnung, Vorauskassa)


o	Die Rechnungslegung erfolgt gesammelt in periodischen Abständen (zB. wöchentlich)


o	Die Rechnungslegung erfolgt im Rahmen eines Kommissionsgeschäftes


o	Es werden Mieten für verliehene Ware verrechnet.





andere: 	


�





Frage E10: Zahlungen





Folgende Zahlungsarten werden bei uns im alltäglichen Einsatz (sowohl auf Kunden als auch auf Lieferantenseite) eingesetzt - bzw. gewünscht.





 	o	Barzahlung (


o	Vollzahlung,


o	Teilzahlung,


o	Ratenzahlung)





o	Kreditkartenzahlung (


o	 Vollzahlung, 


o	Teilzahlung, 


o	Ratenzahlung)











o	Bankomatzahlung


o	Scheck


o	Zahlung durch Überweisungsgutschrift (


o	 Vollzahlung,


o	Teilzahlung,


o	Ratenzahlung)





o	Zahlung in fremder Währung 


o	Zahlung in fremder Währung bei Rechnung in Grundwährung


o	Kompensationsgeschäft


o	Zahlung durch Bankeinzug








andere: 	


�





Frage E11: Kassa





Wir wickeln eine große Zahl an Geschäftsfällen in einem Verkaufsbereich ab und benötigen dazu die Integration einer EDV-Handelskassa. An dieser Kassa sollen folgende Vorgänge abgewickelt werden:





o	Barverkauf mit Zahlung (


o	 Bar,


o	 Scheck,


o	 Bankomat,


o	 Gutschein,


o	 Kreditkarte)





o	Warenrücknahmen


o	Kassaschluß


o	Kassasturz


o	Preisänderungen (im Verkaufsvorgang)





o	Setgestaltung


o	Beratungstätigkeit am Kunden (Preise nachsehen, Produkte suchen, Lager einsehen, 


 	Ersatzprodukte suchen, Zubehör suchen)


o	unbarer Verkauf an genannte Kunden


 	o	gewidmete Zahlungen von genannten Kunden (Bar, Scheck, Bankomat, Gutschein,  � 		Kreditkarte)


o	Bareinkauf


o	unbarer Einkauf von genannten Lieferanten


o	gewidmete Zahlung an genannte Lieferanten


o	Bestellungen an Lieferanten


�





Frage E12: Kassenhardware





Folgende Kassakomponenten sollen in das System eingebunden werden:





o	Kundenanzeige


o	Waage


o	Bondrucker


o	Barcodescanner (


o	 Einbauscanner,


o	Handscanner,


o	Tischscanner)





o	Magnetkartenleser


o	Bankomatabrechnungssystem


o	Kassenlade


o	POS-Tastatur (mit Artikeln oder Funktionen belegbare Tastatur)


�





Frage E13: Belegloser Geschäftsverkehr





o	Wir wollen beleglosen Geschäftsverkehr auf EANCOM Basis betreiben.


�





Frage E14: Fibu-Schnittstelle





Wir wollen unsere Warenwirtschaftsdaten in eine Finanzbuchhaltung übernehmen. Dabei sollen folgende Informationen übernommen werden:





 	o	Kreditorenstammdaten


o	Anlage


o	Änderung





o	Debitorenstammdaten 


o	Anlage


o	Änderung





o	Eingangsrechnungen 


o	Lagerzubuchungen


o	Offene Posten





o	Ausgangsrechnungen 


o	Wareneinsatz


o	Erlös


o	Offene Posten





o	gewidmete Eingangszahlungen


o	gewidmete Ausgangszahlungen


o	tägliche Barverkäufe
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